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Mgentrittf

<j)wetaertftjie iDttIttât*3ett:ttng.
Organ ber f^tocijettfftcn >Hrmec.

XXVIII. 3afj_.an_.

pet Sdjnrnj. Piiit8tjeitfii)rift XLYIII. „Uljrgang.

iöafel. 8. Suit 1882. I*r. *§.
.rfdjeint in i-odjentlictjen Stummem. Ser Breiä foer Semeftcr ift franto butch bie ©ctjlueij gt. 4.

Sie Befteûungen metbett bireft an „Senno *d)toabe, erla.sbuditjanfilun. In Safel" abrefftrt, ber Betrag „trb bet ben

auatöärtigen Slbonnenten burdj îcadjnahme erhoben. Sin Sluêlattbe neljmen ade Budjfjaitbtungen BefteHungen an.
BerautltJortltdfjer SRebaftor: Oberftlieutenant bon ©Igget.

3njjaltt Sie türfifdje airmee««„eform. — Uekr bte .toei neueften btt. „.ilitär .etreffenbert .efeije. —
Sl. ». Snjgalêtt : Sfe ncu»rufpfdjc Saftif. (gortfefcung.) — Sluëlanb : gtanfretd) : Sie bleejäbrlgen ÄaoaOetleübungen. — Bet»

fdjfcecnc« : liebet bfe Sdjleptcgeln ber gelb»3ltlidetie bet fonlinentalcn Hauptmächte.

$te türfifdje %vmtt:dltfovtn.

(Si ift nictjt ju .erfennen, bafi ein neuer beleben*

ber §aud) bai Sanb be. tjalb tobt geglaubten
„franfen _J.anneê" burdjroetjt, ba. bai triftigere,
felbftberou.tere auftreten ber Pforte im eigenen
Sanbe, rote in ber âu.eren $olitif, eine natürliche
,yolge be. entfd^loffenen Sorgetene be. ©ultan.
auf bem ©ebiete ber „eformen tft. ©oldje ïD.ottoe
in .erbinbung mit ber Donogenen Sfjatfadje ber
Ueberroetfttng beutfdjer Beamter unb Offisiere jitr
tfjatfrâftigen «.oübringung geplanter „eformen
laffen bte Hoffnung nidjt aufgeben, bafj ti gelingen
roerbe, biefelben jtt einem gebeiljlidjen ^tele ju
fütjren. S8txx)tx)ltn barf man ft$ freiließ ntd.t, ba.
gro.e ©djroierigfeiten ju überroinben, mâdjttge
©egenftrömungeu ju befiegen finb im Sanbe ber
O-manen, unb ba. fia) ein ftarrer, gleichgültiger
©inn bem SBoüen ber „_.eforin=S_ürfen" entgegen»
ftettt Sie Slnfunft unb ber fnmpattjifdje .mpfang,
roelajen bie beutfdje militärifaje ißerftätfung ber
bereit, in ^onftantinopel feit längerer ^eit roir»
fenben beutfdjen ^iotlbeamten in ber îûrfei ge»

fuiiben, lenfen naturgemä. bie Slide be. Sluslanbeê
erneut auf bie militärifdje Sage im 0.manen=„eidje.

.on oornfjerein mu. barauf fjtngerotefen roerben,
bafj bie SSerpltniffe ber türftfdjen Slrmee burcfiau.
ntdjt fo traurig ftnb, roie fie bt.ljer burdjfdjnittlidj
gefctjilbert rourben. frembe Ofpjiere roaren oft am

.o.poru., türftfc&e Offijiere oft im Slu.lanbe, um
beffen Armeen unb beren .inridjtungen ju ftubiren;
fremb finb ftdj alfo militärijaj beibe Steile feineê»

roeg.. _J.cift roaren inbeffen jene türfifeben Offijiere
ber Slrtiüerie jugetljeilt, um biefe ©pejtalroaffe,
itjren Stenft unb itjr fomplijirte. Material fennen

ju lernen; juroetlen falj man fie audj in ben gro.en
Sßaffenetabltffement., roie bei ..nipp unb anber»
roärt.. SSon befonberem .rfolg unb .infftt. auf

bie ^nftitxttionert ber türfifeben Slrmee fonnten
biefe oeretnjeltett J.ommanbirunqen nid^t roerben,
unb oiele ber bamal. inftruirten Offijiere, rote

©djemtl 33erj finb nia)t meljr in ber Slrmee ober
finb im „rtege 1877/78 gefallen, roie Slbbul SljiS
.ffetibi. S3on entfdjetbenbem .tnflufj nun für bie

SBirffamfeit ber neuen W i f f i o n roirb bai
aSerfjàltni. fein, in roeldje. biefelbe ju ben otte
manifdjen ÏRilitârbefjôrben tritt. %f)Xt ïïefugniffe
muffen roeit barüber Ijtnan.greifen, nur ali einfadje

„atljgeber mit fonfttltattoer Stimme in ben „on«-
feil, ju [xt}tn unb projette ju madjen, roenn etroa.
öebeutenbe. unb Sibgejcbjoffene. in bem furjen
Zeitraum oon brei 3a§ren gefdjeben foü. SDie

„onfeil., „ommtffiouett, Komitee., ÎDcebfdjIi. ober

rote fte fonft nodj Ijei.en mögen, ftnb ber giudo
aller türftfdjen Slbminiftrationen. ©oft bai ©ébat»

tiren ober SDeltberiren in foldjen unjâtjltgen Äom=

miffion.berattjungen oermteben roerben, fo müfjten
fummarifdje „eformen, rooljl grò.tentati, am
beften nadj beni „cttfter ber beutfeben SJcilitâroer««

roaltung unb be. beutfdjen „eglement. eingeführt
roerben, ali beren autoritäre Slu.leger bie font*
manbirten preufjifdjen Offijiere auftreten.

©eldje ÏTcângel bte türfifdje 3lrmee=0rgatiifatton
aufroei.t, barüber finb bie ,3nfttut.oren fdjon jeijt
auf ba. ©ettauefte unterrtdjtet, fo ba. mit _r=

tjebungen barüber roenig gtit oerloren geljett roirb.

..gilt oor Slüem einen regen Sern« unb 8efjr
eifer ju entfadjen. Siefer (Sifer ift übrigen,
in einer größeren Slu.beljnuttg oorljan*
ben, ale man im Slügemeinen rooljl DOraiiêfeijt, fo
ift j. S3, bie Slnjaljl ber ottomanifdjen Offijiere,
roeldje fidj bie beutfdje ©pradje angeeignet Ijaben,
ober jur 3eit mit beren ©tubium befdjäftigt finb,
eine ganj anfetjnltdje. ©a. ti ben ïùrfen an
.erftanb unb leidjter Sluffaffung.gabe niebt fefjlt,
ift befannt. SBai auf bie SDauer ben SDienft» unb
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Die türkische Armee-Reform.

Es ist nicht zu verkennen, daß ein neuer belebender

Hauch das Land des halb todt geglaubten
„kranken Mannes" durchweht, dasz das kräftigere,
selbstbewußtere Auftreten der Pforte im eigenen
Lande, wie in der äußeren Politik, eine natürliche
Folge des entschlossenen Vorgehens des Sultans
auf dem Gebiete der Reformen ist. Solche Motive
in Verbindung mit der vollzogenen Thatsache der
Ueberweisung deutscher Beamter und Osfiziere znr
thatkräftigen Vollbringung geplanter Reformen
lassen die Hoffnung nicht aufgeben, daß es gelingen
werde, dieselben zu einem gedeihlichen Ziele zu
führen. Verhehlen darf man sich freilich nicht, daß
große Schwierigkeiten zu überwinden, mächtige
Gegenströmungen zu besiegen sind im Lande der
Osmanen, und daß sich ein starrer, gleichgültiger
Sinn dem Wollen der „Reform-Türken" entgegenstellt

Die Ankunft und der sympathische Empfang,
welchen die deutsche militärische Verstärkung der
bereits in Konstantinopel seit längerer Zeit
wirkenden deutschen Zivilbeamten in der Türkei
gefunden, lenken naturgemäß die Blicke des Auslandes
erneut auf die militärische Lage im Osmanen-Neiche.

Von vornherein muß darauf hingewiesen werden,
daß die Verhältnisse der türkischen Armee durchaus
nicht so traurig sind, wie sie bisher durchschnittlich
geschildert wurden. Fremde Offiziere waren oft am

Bosporus, türkische Offiziere oft im Auslande, um
dessen Armeen und deren Einrichtungen zu studiren;
fremd sind sich also militärisch beide Theile keineswegs.

Meist waren indessen jene türkischen Offiziere
der Artillerie zugetheilt, um diese Spezialmaffe,
ihren Dienst und ihr komplizirtes Material kennen

zn lernen; zuweilen sah man sie auch in den großen
Waffenetablissements, wie bei Krupp und
anderwärts. Von besonderem Erfolg und Einfluß auf

die Institutionen der türkischen Armee konnten
diese vereinzelten Kommandirunqen nicht werden,
und viele der damals instruirten Offiziere, wie
Schemi! Bey sind nicht mehr in der Armee oder
find im Kriege 1877/7» gefallen, wie Abdul Azis
Effendi. Von entscheidendem Einfluß nun für die

Wirksamkeit der nenen Mifsion wird das

Verhältniß sein, in welches dieselbe zu den

ottomanischen Militärbehörden tritt. Ihre Befugnisse
müssen weit darüber hinausgreifen, nur als einfache

Rathgeber mit konsultativer Stimme in den Konsuls

zu sitzen und Projekte zu machen, wenn etwas
Bedeutendes und Abgeschlossenes in dem kurzen

Zeitraum von drei Jahren geschehen soll. Die
Konseils, Kommissionen, Komitees, Medschlis oder
wie sie sonst noch heißen mögen, sind der Fluch
aller türkischen Administrationen, Soll das Debattiren

oder Deliberiren in solchen unzähligen
Kommissionsberathungen vermieden werden, so müßten
summarische Reformen, wohl gröhtentheils am
besten nach dem Muster der deutschen Militärverwaltung

und des deutschen Reglements eingeführt
werden, als deren antoritüre Ausleger die kom-

mandirten preußischen Offiziere auftreten.
Welche Mängel die türkische Armee-Organisation

aufweist, darüber sind die Jnstruktoren schon jetzt
auf das Genaueste unterrichtet, so daß mit
Erhebungen darüber wenig Zeit verloren gehen wird.
Es gilt vor Allem einen regen Lern- und Lehreifer

zu entfachen. Dieser Eifer ist übrigens
in einer größeren Ausdehnung vorhanden,

als man im Allgemeinen wohl voraussetzt, so

ist z. B. die Anzahl der ottomanischen Offiziere,
welche sich die deutfche Sprache angeeignet haben,
oder zur Zeit mit deren Studium beschäftigt sind,
eine ganz ansehnliche. Daß es den Türken an
Verstand und leichter Auffassungsgabe nicht fehlt,
ist bekannt. Was auf die Dauer den Dienst- und
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